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XVIII. Von dem Erſatz der Forderungen der

Eheleute .

167 . Die Forderung eines Ehegatten an die Ge —

meinſchaft wird aus dem Gemeinſchaftsvermögen ergänzt⸗ 1470

Haben beide Ehegatten Forderungen an die Ge —

meinſchaft zu machen , ſo geht bei der gegenſeitigen Zu⸗
rücknahme die Frau dem Manne vor . 1471

188 . Der Erſatz geſchieht zuerſt aus der Baar⸗

ſchaft , dann aus den Fahrniſſen und hülfsweiſe aus den

Gemeinſchaftsliegenſchaften , wobei der Frau und ihren 1471

Erben unter den Liegenſchaften die Wahl zuſteht . 4

Reicht das Gemeinſchaftsvermögen nicht hin , um die

Frau oder ihre Erben mit ihrer Beibringensforderung zu

befriedigen , ſo kann ſie den Erſatz ihrer Forderung auf 1472
das eigene Vermögen des Mannes richten .

XIX . Von der Theilung des Gemeinſchaftsver —
moͤgens.

189 . Hat die Frau die Gemeinſchaft angenommen , 1467

und es hat ſich eine Aktivgemeinſchaft herausgeſtellt , ſo

wird jedem Ehegatten die Hälfte davon zugetheilt , ſo

wie bei der Theilung des Gemeinſchaftsvermögens ſelbſt , 1474

an jeder Gattung von Gegenſtänden , und an der auf

Rechnung des gemeinſchaftlichen Vermögens geſchehenen 1439

Ausſtattung jedem Ehegatten die Hälfte zugewieſen wird ,

wenn nicht durch einen Ges en ein Anderes be⸗

ktinnn iſt.
190. Iſt ein Ehegatte in die Gemeinſchaft ſchuldig ,

ſo nimmt der Andere aus der vorhandenen Baarſchaßt

Schuſfer ' s Vermd gensbeſchreibung . 5



und den Forderungen eine gleiche Summe ; reicht dieſe

369 zur Gleichſtellung nicht hin , ſo kann Erſterer Fahrniſſe

und in deren Ermangelung Liegenſchaften zurücklaſſen .

191 . Kommen nach geendigter Gemeinſchaftsabthei —

1482 lung Gemeinſchaftsſchulden nach , ſo hat die Frau ihren

1483 Antheil hieran zu leiden , jedoch nur bis zu dem Be⸗

trage des Vortheils , welcher auf ſie aus der Gemein⸗
ſchaft kommt .

Glaubt die Frau an den Gemeinſchaftsſchulden nichts
mehr beizutragen zu haben , ſo ſtellt ſie deßhalb Rech⸗

nung .

192 . Hat ſich eine Paſſivgemeinſchaft herausgeſtellt,
und die Frau hat die Gemeinſchaft angenommen , ſo hat

ſie , wenn ſie das zur Wahrung ihrer Rechte vorgeſchrie —⸗
1461bene Inventarium in gehöriger Zeit hat fertigen laſſen ,

1459 und ſich des Rechts , der Gemeinſchaft zu entſagen , nicht

1460 verluſtig gemacht hat , an dieſer Paſſivgemeinſchaft nichts

1403 zu leiden , ſondern dieſe wird aus dem Vermögen des

Mannes gedeckt .
Bei der Theilung des Gemeinſchaftsvermögens er—⸗

302 hält die Frau ihren Antheil , der ihr gebühret , von den

Gemeinſchaftsſchulden aber nur ſo viel , als der ihr aus

der Gemeinſchaft zugegangene Vortheil beträgt ! )

Kommen ſpäter noch Gemeinſchaftsſchulden zum Vor⸗

ſchein , wodurch das Vermögen des Mannes abſorbirt

wird , und die Frau wird von den Gläubigern belangt ,

und ſie glaubt zur Bezahlung der Gemeinſchaftsſchul⸗
den nichts mehr ſchuldig zu ſeyn , ſo ſtellt ſie deßfalls

Rechnung .

) Zachari , §. 520 . Nio . 7. und 10 . Pothier , 9. 7⁸ ꝛc.

Sirehy XNVIII . I . S . 377



67

193. 1 In einem wie im andern Falle dürfte es rath⸗

ſam ſein , der Frau auf ihren Autheil an den Maſſeſchul⸗ 1484

den vorerſt die Hälfte Der zuzuweiſen , welche von ihr 1435

herrühren , oder wofür ſie ſich perſönlich verbunden oder

Samtverbindlichkeit übernommen hat .

194 . Jedem Ehegatten , aber auch nur dieſem, ſteht
frei , alle für ſeinen gewöhnlichen Gebrauch gedient ha⸗

bende Gegenſtände an Geſchmuck , Kleinodien , Leibgeräth, 14 740

Weiszeug , Bücher und Werkzeuge um billigen Anſchlag 1495

voraus in ſein Loos zu ziehen , wenn er ſie für ſich be⸗
nutzen kann und will .

195 . Der Ehegatte , der einige zur Gemeinſchaft ge⸗

hörige Stücke unterſchlägt oder verheimlicht , verliert

dadurch ſeinen Autheil an dieſen Stücken ? ) . 1477

196 . Sind die Erben der Frau in ihren Entſchlie⸗
ſungen uneinig , ſo daß Einer der Gütergemeinſchaft ſich

theilhaftig machen , der Andere verzichten will , ſo kann

der , welcher ſich theilhaftig gemacht hat , aus den Gü⸗

tern , welche auf das Loos der Frau fallen , nur ſeinen 1475
Erbantheil nehmen , der Reſt gehört dem Mann .

197 . Den Theilenden ſteht es frei , dem Einen oder

Andern von ihnen ſtatt der Hälfte oder ſeines Autheils
an den Gemeinſchaftsſchulden einen andern beſtimmten

Theil der Schulden , oder gar alle zu zahlen , zu über⸗

weiſen , jedoch dürfte dieſe 0 nur mit großer

Vorſicht geſchehen , da der Ehegatte , deſſen eigene oder 1490

deſſen Antheil an den Gemeinſchaftsſchulden dem andern 1165

Ehegatten oder deſſen Erben ganz oder zum Theil über⸗

) Jahrb . d. O. H. G. Bd . VI . S . 243.
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wieſen, von dieſen aber nicht berichtigt wurden , die⸗

ſen ſeinen Gläubigern immer noch verhaftet bleibt , da

der Theilungsvertrag die Rechte der Gläubiger nicht

ſchmälern kann.

43 198 . Iſt die Gütergemeinſchaft durch den natürli⸗
cheroder bürgerlichen Tod eines Ehegatten aufgelöst

worden, und die Berechnung der Früchte und Zinſe ꝛc⸗

geſchah nicht bis zum Tage der Auflöſung , ſondern auf

einen ſpätern Termin , ſo wird oft eine Trennung der

Früchte und Zinſe zur Zeit der Gemeinſchaftsauflöſung
bis zu dieſem Termine nöthig , z. B . wenn einer der

Erben des Erblaffers in einer Errungenſchaftsgemein⸗

ſchaft lebt , oder wenn einer der Erben minderjähnig iſt ,

und an deſſen Erbſchaftsantheil einem f0 die Nutz⸗

nieſung zuſteht ꝛc⸗

In dieſem Falle bildet man zwei Ful in die

eine bringt man den Anſchlag der Früchte und Zinſe

zur Zeit der Gemeinſchaftsauflöſung , in die andere den

Anſchlag derſelben ꝛc. zur Zeit des angenoumenen Ter⸗

mins , einſchließlich des Betrags der inzwiſchen erhobe⸗

nen Früchte ꝛc. , ebenſo verhält es ſich mit den Zinſen
von Schulden und Güterbaukoſten .

Von dem Mehrbetrag der Früchte ꝛc. zur Zeit des

Inventariums wird der Maſſe des Erblaſſers die Hälfte

zugewieſen „ dieſe von deſſen Antheil am Gemeinſchafts —

vermögen in Abzug gebracht , und hievon jedem Erben

ſein verhältnißmäßiger Antheil übertragen .

Iſt mit der Gemeinſchaftsabtheilung zugleich eine

Theilung des eigenen Vermögens des Erblaſſers ver —

bunden , ſo wird mit dem eigenen Vermögen ebenſo ver⸗

fahren ; der Mehrbetrag der Früchte hievon , verbunden
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mit ſeinem Antheil hieran vom Gemeinſchaftsvermögen ,

wird von der Hinterlaſſenſchaftsmaſſe in Abzug gebracht ,
und jedem Erben ſein verhältnißmäßiger Antheil davon

überwieſen .

199 . Soll die Gemeinſchaftsabtbeilung endgültig
ſein , ſo müſſen , wenn die Gütergemeinſchaft durch den 1476

Tod eines Ehegatten oder durch Eheſcheidung auf wech⸗
ſelſeitige Einwilligung aufgelöst wurde , und unter den

Erben Minderjährige , Abweſende , oder Mundloſe ſich

befinden , alle im Landrecht für Vermögensabtheilungen

vorgeſchriebenen Regeln genau beobachtet werden .

200 . Jeder Ehegatte kann ſeinen Antheil am Ge⸗

meinſchaftsvermögen in Natura verlangen , ſo lange eine

Theilung füglich vorgenommen werden kann .

01 . Hat ein Ehegatte von ſeinen Eltern Vermö⸗

gen mittelſt einer Uebergabe erhalten mit der Auflage ,

jährlich einen Nothpfenning ( Aushalt , Leibgeding ) an ſie

zu entrichten , und die Eltern ſind bei Auflöſung der

Gütergemeinſchaft noch bei Leben , ſo hat die Gemein —

ſchaft an dem Nothpfenning jährlich ſo viel zu überneh⸗
men , als von dem übergebenden Vermögen in die Ge⸗

meinſchaft gefallen iſt , ſelbſt dann , wenn zur Sicherheit

dieſes Nothpfennings die Erbſchaftsgüter im Pfandbuch

vorgemerkt ſind .

Nur dann , wenn der Nothpfenning lediglich auf

Liegenſchaften vorbehalten iſt , hat ſolchen der treffende

Ehegatte allein zu entrichten .

Bei Berechnung des Beitrags der Gemeinſchaft zum

640

Nothpfenning , iſt immer der intellektuelle Antheil des 1414

betreffenden Ehegatten an dem liegenden und fahrenden

Vermögen der Erbſchaftsmaſſe zum Grunde zu legen . “
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Hat ein Ehegatte für ſich allein einen Verpfrün⸗

dungsvertrag abgeſchloſſen , und der Pfründnehmer iſt

bei Auflöſung der Gütergemeinſchaft noch bei Leben , ſo

verhält es ſich mit der Repartition des jährlichen Bei —

trags zu der Pfründleiſtung , wie mit der des Noth —

pfennigs.
1216 Da jedoch der betreffende Ehegatte für die richtige

1221 Erfüllung der Vertragsverbindlichkeiten perſönlich ver⸗

antwortlich iſt , ſo hat jeder Theilhaber an der Gemein —

ſchaft ſeinen jährlichen Beitrag an dieſen zu entrichten .

202 . Steht der Gemeinſchaft eine Nutznieſung oder

der Bezug einer Leibrente zu , welche die Theilhaber

nicht gemeinſchaftlich belaſſen wollen oder können , und ſie

wird kapitaliſirt, , und das Vermögen eines Theilhabers

geht in die Nutznieſung eines Dritten über , oder es

lebt Einer in einer Gütergemeinſchaft , wo dieſer nur

die Nutznieſung an dem beiderſeitigen Einbringen zuſteht ,

ſo hat der Nutznieſer wegen des ihm jährlich entzoge⸗

nen Genuſſes , ſeiner Zeit von dem Eigeuthümer Ent⸗

ſchädigung zu fordern .

Hat aber die Gemeinſchaft eine jährliche Abgabe ,

z. B . einen Nothpfenning an Geld oder Naturalien zu

enntrichten , welche kapitaliſirt und wodurch das Kapital⸗

vermögen vermindert wurde , ſo hat der Nutznieſer deß⸗
halb den Eigenthümer zu entſchädigen .

XX . Von den gegenſeitigen eigenen Forderungen

der Ehegatten .

203 . Wurde aus dem Erlöſe einer Liegenſchaft ei⸗

nes Ehegatten eigene Schulden des andern Ehegatten
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